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btc^lung mittel! ©ummirtngen erfolgt, welche! Verfahren
ft<h bet ©upröljren jcfcon fett über 40 fahren oeroäfjEt
bat. Stefe IRo^re ftnb oorläupg für Irbeitsbrucîe oon
5—10 3lfm. benimmt, ©ie werben cor bem Verfanb
^ßrobebrüclen oon 15 bi! 20 3ltm. au!gefetp.

3m 3lu!lanb werben ©ternit-iRöhren al! ©a§», SBaffer»
nnb 3au<heleitungen zc. fdjjon feit runb 10 Qafjren mit
bepem ©rfolg benü^t unb ftnben ihrer Vorzüge wegen
immer wettere Verbreitung, ©ie pnb wiberpanb!fähig
gegen gälalien, bic^t, glatt unb weifen grope gefiigfett
auch bei Pänbtger geucljiiglett, bebeutenbe ©lapijtiät unb
bamit Vrudhpdherhett, 3u9= unb Srudffepigfett, gcop»
unb 2Betterbepänbigfett auf. ©te finb tunb 30% biHi-
ger al! ©upröhren fcbweijerifd^et ißrooentenj, wop be!
bebeutenb Heineren ©ewicljte! wegen auperbem @rfpar=
niffe an gratet unb Montage btnpîommen. SBährenb
ein ©temitrohr oon 10 cm I. SB. pro lfm. nur 5 kg
wiegt, ift ba! @ewict)t eine! entfprecpenben ©uproljre!
ca. 15, ba!jenige eines 3ementrohre! für SruÖlleitungen,
ber bebeutenb bidtern 28anbungen wegen, fogar 45 kg.

Ste_ ©tbgen. S?atertalprüfung!anpalt an
ber ©ibgen. Sedhn. ^odhfchule erftattete am 8. Se»
member 1926 über bioerfe an ©ternitröhren oon 1 m
Sänge unb 10 cm innerem Surdhmeffer oorgenommene
Qnnenbrnctproben fotgenben Sitteft :

„3mecf! Prüfung würben bie Vohren swifdjen jwei
eiferne platten mit SeberpadEung eingefpannt unb barauf
mit SBaffer gefüllt, ßum 3tnfcf)tup an bie fpbr. ißurnpe
ip bie eine ber platten burdhbohrt unb mit ©ewtnbe
oerfeben.

Stachpeljenb folgen bie gewonnenen Vefultate:
a) Vöhre 9tr. 1 (VBanbbicfe: 1.07-1,11 cm).

Vet 22 3ltm. : ca. 30 cm langer Säng!rtp im
Stantei an einem ©nbe beglnnenb.

b) Vöhre SRr. 2 (Vßanbbicle: 1,02—1,12 cm).
Vet 24 SKtrn. : Sßlö^licE) ca. 38 cm langer SangSrip im
SRantel an etnem ©nbe beglnnenb.

c) Völjre 9tr. 3 (SßanbbidEe: 1,17—1,22 cm).
Vel 22 3ltm.: Sfßlß^lid^ ca. 43 cm langer Säng!rip im
Slantel, ca. 15 cm oon etnem ©nbe entfernt begtnnenb.

NB. SlKe 3 Stöbren ftnb bi§ pr Vradhbelapùng oolt»
Pänbtg bidEjt geblieben."

VBetter würben oom felben Qnpiiut auch Vlege» unb
©dbettelbrudtproben oorgenommen unb barüber am 25.
gebruar 1927 folgenbe SRitteilungcn gemalt:

1. Viegeproben.
Slbpanb ber SluPager 138 cm. Vrucljlap in Vohrmitte.
Mr Mrlängt Tntitrtr Durflimesser Ofandstärke IruM Biegespannung Elastizitätsmodul aus

üurdibiegung bestimmt

Ilo. cm cm cm kg kg/cm* kg/crrd
3 149,7 9,8 1,05 960 367 222,000
4 150,0 9,9 0,91 930 412 243,000

2. ©cfjeitelbrudEproben.
Siittel au! 2 Steffungen.

Bohr Ho. Brudtbelastung Brudispannung Elastizitätsmodul aus Durdimcsserdeformation

(beredinet pro 1 m länge) bestimmt

kg kg/cm* kg/m*
3 3132 294 201,000
4 2680 335 197,000

9iuper, wie fdjon erwähnt, für Slbleitungen ou! 3lb=

orten, Vabanlagen, 2Baf<hfü<hen zc. bürfte pdf) ein wei»
tere!, au!gebebnte! 3lnwenbung!gebtet für ©ternilröhren
in ber Sanbwirtfdfjaft ergeben, wo e! immer mehr üblich
wirb, bie 3aucl)e mittel! in ben Voben Derlegten Vohr»
lettungen auf! gelb ^tnau!pleiten. 2ludf) in dhemifdhen
gabrilen pm Setten oon glüffigfeiten unb kämpfen
werben fie wiHfommen fetn unb ÜJtieberbtucEröljren eignen
ftdh auch für Vßafferoerforgung, QueUfaffungen zc.

Sie ©ternit'Stö^ren Pellen fomit ein ißrobuft bar,
ba! Olpe 3meifel audj Sei un! ©htgang unb otelfettige
Verbreitung pnben wirb. H.

Qolksvpirttâaft.
Sie Vlclweipfrnge. Sie Vorarbeiten be! eibge»

tiöffifd^en 3lrbeit!amte! in ber Vleiweipfrage ge|en
bem Ibfd^lup entgegen, ©eit ber Veröffentlichung feine!
orientierenben oorläupgen Veridfjte! oom Stooember 1925

ftnb im wefentlidjen folgenbe SRapnahmen getropen
worben :

®! würbe im 2)e?ëmber 1925 eine paritätifdhe gacb=

fommifpon eingefefct, bepebenb au! Vertretern be! ©dfjwei*
jertfchen 9Jlaler= unb ©ipfermeiperoerbanbe! unb be!
©d^weij. Vau= unb gwtjarbeiteroerbanbe!, ©ruppe Staler,
bie ftdh in oerfd^iebenen ©jungen mit bem problem be=

fapte. 3ubem würben in 6 ©dhweijerftabten (ßürich,
Vera, ©t. ©allen, ©dEjaffhrntptr, Steuenburg, Saufanne)
©Hebungen über bie Verwenbung oon Vleiwetp unb
bleifreien weipen garben im SOtalergewerbe unb bte ba»

mit gemachten ©rfafjrungen burdhgefü|rt ©dhtteplidh wur»
ben jwet ooneinanber unabhängige ©jpertengutadhten ein-
geholt.

©epü^t auf bte ©rgebniffe aller biefer Vorarbeiten
hat ftdjj bie gadhfommiffton einpimmig mit folgenber
Söfung einoerPanben erflärt:

1. Von einem gänjli^en ober teilweifen Verbot ber
Verwenbung oon Vleiwetp beim InPridh wirb jur 3«^
abgefehen, 2. Sagegen ftnb Stapnahmen jum ©dhu^e
ber Staler ju treffen, wie fte im internationalen „Über»
einïommen belrepenb bte Verwenbung oon Vleiweip jum
ülnpridh" oorgefehen finb. 3. Sa! Obligatorium ber Un=

faüoetfid|erung tp uuspoetjnen auf biejenigen nidht fehr
jahHeichen Stalerbetrtebe, bie ihm büher nidht unterpellt
waren. 4. Surdh ein fpep geeignete! Qnpitut foüen
wiffenfdhafttidhe llnterfudhungen unb Verfudhe über Sin»

pridhfarben gemadht unb bte grage ihrer Stormterung
geprüft werben.

Sa! eibgenöfpfdhe 3lrbeit!amt wirb ftdh pr Slbîlâ»

rung biefer legten grage mit ber eibgenöfftfdhen Staterial»
prüfung!anpalt in Verbtnbung feken unb wirb ferner
noch mit ber ©dhwetjerifdhen llnfalloerftdherung!anPalt
in ber grage ber ©dhuhmapnahmen unb ber Slusbeh'
nung be! Obligatorium! ber llnfaHoerftdheruug gühlung
nehmen.

@! ip p erwarten, bap biefe Slrbeiten binnen furjem
beenbigt werben lönnen, fobap bie ©teHnngnahme be!
Vunbe!rate! unb feine Verichterpattung an bie eibgenöf»

ftfdjjen State not| im Saufe biefe! Qahre! erfolgen fann.

OtrDMdsvese«.
Sie ©efeflphaft fogmeUeriféget Staler, Vilbhaue«

unb 9Srcf)Ueïtett ^ielt am 26. 3mü in 3 "9 unter bent

Vorph be! 3entralpräpbenten © Stighiui ihï® ©en*'
raloerfammlung ab. Ser am ©nbe feine! breijäh'
rigen Stanbate! peljenbe 3eutraloorpanb war p erfe^en-

Sie Verhältniffe bradhten e! mit fiel), bap ber amiierenbe

Vräftbent unb ber Vorpanb bie gührung ber ©ef^äft«
für ein wettere! 3uhï uuf ftdh nehmen mupten.
hanbelt ftdh neben anbern Vorforgen namentlich um bis

Surdhführung ber gropen 9lu!PeÜung ber G. S. M. B. A-

im Se^ember 1927 im Äunphau! 3ärtdh. Sie Verfamm'
lung banfte bem 3entraborpanb burdh eine Hexjlico^
Ooation für feine VereitwiHigïett, biefe! Opfer p bringen-
Sie erfreuliche 3nnahme ber ^affiomitglteberphl "f
66 bezeugt bie in weiteren Greifen ftdh au!wirïenbe Sßert'

fdhä^ung ber ©efettfdhaft. 3eh" Kanbibaten mit patuten'
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dichtung mittels Gummiringen erfolgt, welches Verfahren
sich bei Gußröhren schon seit über 40 Jahren bewährt
hat. Diese Rohre sind vorläufig für Arbeitsdrücke von
5—10 Atm. bestimmt. Sie werden vor dem Versand
Probedrücken von 15 bis 20 Atm. ausgesetzt.

Im Ausland werden Eternit-Röhren als Gas-, Waster-
und Jaucheleitungen zc. schon seit rund 10 Jahren mit
bestem Erfolg benützt und finden ihrer Vorzüge wegen
immer weitere Verbreitung. Sie sind widerstandsfähig
gegen Fäkalien, dicht, glatt und weisen große Festigkeit
auch bei ständiger Feuchtigkeit, bedeutende Elastizität und
damit Bruchsicherheit, Zug- und Druckfestigkeit, Frost-
und Wetterbeständigkeit auf. Sie sind rund 30°/., billi-
ger als Gußröhren schweizerischer Provenienz, wozu des
bedeutend kleineren Gewichtes wegen außerdem Erspar-
niste an Fracht und Montage hinzukommen. Während
ein Eternitrohr von 10 em l. W. pro Ikm. nur 5 KZ
wiegt, ist das Gewicht eines entsprechenden Gußrohres
ca. 15, dasjenige eines Zementrohres für Druckleitungen,
der bedeutend dickern Wandungen wegen, sogar 45 KZ.

Die Eidgen. Materialprüfungsanstalt an
der Eidgen. Techn. Hochschule erstattete am 8. De-
zember 1926 über diverse an Eternitröhren von 1 m
Länge und 10 cm innerem Durchmesser vorgenommene
Jnnendrnckproben folgenden Attest:

„Zwecks Prüfung wurden die Röhren zwischen zwei
eiserne Platten mit Lederpackung eingespannt und darauf
mit Wasser gefüllt. Zum Anschluß an die hydr. Pumpe
ist die eine der Platten durchbohrt und mit Gewinde
versehen.

Nachstehend folgen die gewonnenen Resultate:
u) Röhre Nr. 1 (Wanddicke: 1.07-1,11 cm).

Bei 22 Atm.: Plötzlich ca. 30 cm langer Längsriß im
Mantel an einem Ende beginnend.

b) Röhre Nr. 2 (Wanddicke: 1,02—1,12 cm).
Bei 24 Atm.: Plötzlich ca. 38 cm langer Längsriß im
Mantel an einem Ende beginnend.

e) Röhre Nr. 3 (Wanddicke: 1,17—1,22 cm).
Bet 22 Atm.: Plötzlich ca. 43 cm langer Längsriß im
Mantel, ca. 15 cm von einem Ende entfernt beginnend.

iW. Alle 3 Röhren sind bis zur Bruchbelastung voll-
ständig dicht geblieben."

Weiter wurden vom selben Institut auch Biege- und
Scheiteldruckproben vorgenommen und darüber am 25.
Februar 1927 folgende Mitteilungen gemacht:

1. Biegeproben.
Abstand der Auflager 138 cm. Bruchlast in Rohrmitte.

W »oMgl lmm MM!!» NW» ZU!

MWWg dttlimt
üs, cm cm cm KZ KZ/cm" KZ/cm^
3 149,7 9.8 1,05 960 367 222,000
4 150.0 9,9 0,91 930 412 243,000

2. Scheiteldruckproben.
Mittel aus 2 Messungen.

Nr à NWsàg MiWliW wîlmU»« s»! MnmmàmâN
ldttchi»! »r» I m lzugîl wlmM
KZ KZ/cm^ KZ/n^

3 3132 294 201,000
4 2680 335 197,000

Außer, wie schon erwähnt, für Ableitungen aus Ab-
orten, Badanlagen, Waschküchen :c. dürfte sich ein wei-
teres, ausgedehntes Anwendungsgebiet für Eternitröhren
in der Landwirtschaft ergeben, wo es immer mehr üblich
wird, die Jauche mittels in den Boden verlegten Rohr-
lettungen aufs Feld htnauszuleiten. Auch in chemischen
Fabriken zum Letten von Flüssigkeiten und Dämpfen
werden sie willkommen sein und Niederdruckröhren eignen
sich auch für Wasserversorgung, Quellfassungen :c.

Die Eternit-Röhren stellen somit ein Produkt dar,
das ohne Zweifel auch bei uns Eingang und vielseitige
Verbreitung finden wird. II.

vslvvikttchsN.
Die Bleitveißfrage. Die Vorarbeiten des eidge-

nössischen Arbeitsamtes in der Bleiweißfrage gehen
dem Abschluß entgegen. Seit der Veröffentlichung seines
orientierenden vorläufigen Berichtes vom November 1925
sind im Wesentlichen folgende Maßnahmen getroffen
worden:

Es wurde im Dezember 1925 eine paritätische Fach-
kommisfion eingesetzt, bestehend aus Vertretern des Schwei-
Mischen Maler- und Gipsermeisterverbandes und des

Schweiz. Bau- und Holzarbeiteroerbandes, Gruppe Maler,
die sich in verschiedenen Sitzungen mit dem Problem be-

faßte. Zudem wurden in 6 Schweizerstädten (Zürich,
Bern, St. Gallen, Schaffhausen, Neuenburg, Lausanne)
Erhebungen über die Verwendung von Bleiweiß und
bleifreien weißen Farben im Malergewerbe und die da-
mit gemachten Erfahrungen durchgeführt Schließlich wur-
den zwei voneinander unabhängige Expertengutachten ein-
geholt.

Gestützt auf die Ergebnisse aller dieser Vorarbeiten
hat sich die Fachkommission einstimmig mit folgender
Lösung einverstanden erklärt:

1. Von einem gänzlichen oder teilweisen Verbot der
Verwendung von Bleiweiß beim Anstrich wird zur Zeit
abgesehen. 2. Dagegen sind Maßnahmen zum Schutze
der Maler zu treffen, wie fie im internationalen „Über-
einkommen betreffend die Verwendung von Bleiweiß zum
Anstrich" vorgesehen sind. 3. Das Obligatorium der Un-
falloerstcherung ist auszudehnen aus diejenigen nicht sehr

zahlreichen Malerbetriebe, die ihm bisher nicht unterstellt
waren. 4. Durch ein hiezu geeignetes Institut sollen
wissenschaftliche Untersuchungen und Versuche über An-
strichfarben gemacht und die Frage ihrer Normierung
geprüft werden.

Das eidgenössische Arbeitsamt wird sich zur Abklä-

rung dieser letzten Frage mit der eidgenössischen Material-
Prüfungsanstalt in Verbindung setzen und wird ferner
noch mit der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt
in der Frage der Schutzmaßnahmen und der Ausdeh-
nung des Obligatoriums der Unfallversicherung Fühlung
nehmen.

Es ist zu erwarten, daß diese Arbeiten binnen kurzem
beendigt werden können, sodaß die Stellungnahme des

Bundesrates und seine Berichterstattung an die eidgenös-

fischen Räte noch im Laufe dieses Jahres erfolgen kann.

MdssàM».
Die Gesellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer

und Architekten hielt am 26. Juni in Zug unter dem

Vorsitz des Zentralpräsidenten S. Righini ihre Gene-
ralversammlung ab. Der am Ende seines dreijäh-
rigen Mandates stehende Zentralvorstand war zu ersetzen.

Die Verhältnisse brachten es mit sich, daß der amtierende

Präsident und der Vorstand die Führung der Geschäfte

für ein weiteres Jahr auf sich nehmen mußten. M
handelt sich neben andern Vorsorgen namentlich um die

Durchführung der großen Ausstellung der 6. 8. N. L. ^
im Dezember 1927 im Kunsthaus Zürich. Die VersamM-
lung dankte dem Zentralvorstand durch eine herzliche

Ovation für seine Bereitwilligkeit, dieses Opfer zu bringen-
Die erfreuliche Zunahme der Paffivmitgliederzahl um

66 bezeugt die in weiteren Kreisen sich auswirkende Wert-

schätzung der Gesellschaft. Zehn Kandidaten mit statute»-
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